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Welche Dieselfahrzeuge und 
Touren lassen sich im inner-
städtischen Schwerlastver-
kehr unter den derzeitigen 
Rahmenbedingungen 
schon durch E-Lkw erset-
zen? Das wollen die Hoch-
schule Fulda und die STARK 
Deutschland GmbH über 
Anwendungstests im Alltag 
und Tourenanalysen mit ei-
nem elektrischen 26-Tonner 
erheben. Hintergrund ist: 
Der Straßengüterverkehr 
verursacht etwa neun Pro-
zent der CO2-Emissionen 
(CO2-Äquivalent) in 
Deutschland. Fahrzeuge mit 
mehr als 12 Tonnen Gesamt-
gewicht sind für rund fünf 
Prozent aller CO2-Emissio-
nen in Deutschland verant-
wortlich. 

Das Projekt hat sich vorge-
nommen, mindestens 20 bis 
30 Prozent des Fuhrparks der 
STARK Deutschland GmbH 
am Standort Frankfurt bis 
2025 durch den Einsatz von 
E-Lkw zu dekarbonisieren – 
eine entsprechende Weiter-
entwicklung im Bereich der 
Batterietechnik vorausge-
setzt. Die Strategie und die 
während des Projekts gesam-
melten Erfahrungen sollen 
schließlich anderen Unter-
nehmen helfen, denselben 
Weg zu beschreiten. 

Noch bis Oktober 2023 
läuft das vom Hessischen 
Wirtschaftsministerium mit 
rund 443.000 Euro geförder-
te Projekt. „Wenn wir die Kli-
maerwärmung begrenzen 
wollen, müssen wir auch un-
sere Mobilität CO2-neutral 
organisieren“, sagt Staatsse-
kretär Jens Deutschendorf. 
„Doch während Pkw mit 

Elektroantrieb mittlerweile 
serienreif sind, liegen wir bei 
den Nutzfahrzeugen noch 
zurück. Was fehlt, sind prak-
tische Erkenntnisse zur All-
tagstauglichkeit von E-Lkw. 
Mit unserer Förderung wol-
len wir dazu beitragen, diese 
Lücke zu schließen und den 
Übergang zum klimafreund-
lichen Güterverkehr zu be-
schleunigen. Das Interesse 
der Branche zeigt, wie not-
wendig dies ist.“ 

Das Ziel: Klimaneutral  
bis 2045 

„Den Übergang zu einer 
nachhaltigen Wirtschaft zu 
ermöglichen, ist die wohl 
größte Aufgabe unserer Ge-
neration. Der Bausektor ist 
aufgrund seines immensen 
Ressourcenverbrauchs und 
CO2-Fußabdrucks beson-
ders in der Pflicht. Als Unter-
nehmen tragen wir somit ei-
ne Mitverantwortung dafür, 
dass die Ziele des Pariser Kli-
maabkommens erreicht 
werden“, sagt Michael 
Knüppel, CEO bei STARK 
Deutschland. Im März 2021 
hat sich die STARK Group 
deshalb im Rahmen der „Sci-
ence Based Targets Initiati-

ve“ auf das 1,5-Grad-Ziel ver-
pflichtet. Bis 2045 will das 
Unternehmen klimaneutral 
werden. „Gemeinsam mit 
unseren Kunden und Part-
nern aus der Bauindustrie 
werden wir Nachhaltigkeit 
und Digitalisierung in der 
Bauwirtschaft vorantreiben. 
Wir sind bereit, hier Pionier-
arbeit zu leisten.“  

Beim derzeitigen Energie-
mix in Deutschland kann 
der Einsatz eines E-Lkw mit 
circa 26 Tonnen Gesamtge-
wicht den jährlichen CO2-
Ausstoß um bis zu 40 Ton-
nen reduzieren, hat Profes-

sor Dr. Boris Zimmermann 
berechnet. Er ist Logistiker 
im Fachbereich Wirtschaft 
an der Hochschule Fulda 
und leitet das Projekt. Dabei 
sind die Emissionen, die 
durch die Herstellung der 
Batterie und durch den der-
zeitigen deutschen Strom-
mix entstehen, bereits be-
rücksichtigt. Zusätzlich, so 
betont er, werde der lokale 
Feinstaub um mindestens 50 
Prozent reduziert, die Stick-
stoffoxid-Emissionen ver-
ringerten sich sogar um 95 
Prozent. „Wir wollen Wege 
aufzeigen, wie Unterneh-
men schon jetzt damit be-
ginnen können, auf E-Lkw 
umzustellen“, sagt Professor 
Zimmermann.  

Effiziente Strategien zur 
Dekarbonisierung 

Bis 2040 könnten seinen 
Berechnungen zufolge 
durch staatliche Zuschüsse 
in Höhe von 25 bis 35 Milli-
arden Euro etwa 200.000 
Lkw mit mehr als 12 Tonnen 
Gesamtgewicht dekarboni-
siert werden, inklusive Auf-
bau der dafür notwendigen 
Ladesäulen bei den Unter-
nehmen. Damit würden die 

CO2-Emissionen im Stra-
ßengüterverkehr im Jahr 
2040 bei einem verbesserten 
Energiemix um 25 Prozent 
sinken auf 3,75 Prozent der 
gesamten Emissionen in 
Deutschland. Die letzten 
Schritte zur vollständigen 
Dekarbonisierung, wenn der 
Strom aus 100 Prozent er-
neuerbaren Energien ge-
wonnen wird, würden insge-
samt weitere acht Milliarden 
Euro kosten, so der Wissen-
schaftler. Die CO2-Emissio-
nen des schweren Straßen-
güterverkehrs lägen dann 
bei etwa 0,5 Prozent der ge-
samten Emissionen.  

„Dieses Ziel lässt sich nur 
erreichen, wenn die Unter-
nehmen effiziente Dekarbo-
nisierungs-Strategien entwi-
ckeln können“, betont Pro-
fessor Zimmermann. „Das 
ist eine der Kernaufgaben 
des Projekts. Es übernimmt 
auf diesem Gebiet eine Vor-
reiterrolle, da es bisher in 
Deutschland keine wissen-
schaftlich abgesicherte De-
karbonisierungs-Strategie 
des Schwerlastverkehrs in 
Ballungsgebieten gibt.“ 

Zunächst können nur 
Fahrten mit maximalen 
Längen von 200 Kilometern 

dekarbonisiert werden. 
Nach ersten Einschätzungen 
der Wissenschaftler sind das 
circa 25 bis 30 Prozent aller 
untersuchten Fahrten. „Nur 
durch eine bessere Ladein-
frastruktur, Schnellladesäu-
len (DC hypercharge) für 
Lkw und größere Batterien 
kann der Durchbruch gelin-
gen. Die Entwicklungen im 
E-Pkw Bereich stimmen zu-
versichtlich, dass 2040 die 
Batteriepreise bei unter 100 
Euro pro Kilowattstunde für 
den Endnutzer liegen wer-
den.“ 

FULDA. E-Lkw können die 
CO2-Bilanz verbessern, 
selbst beim derzeitigen 
Strommix. Doch im Schwer-
lastbereich ist ihr Anteil bis-
lang gering. Das Problem: Es 
mangelt an Erkenntnissen, 
wie sich die Fahrzeuge im 
Alltag einsetzen lassen. Ein 
Projekt der Hochschule Ful-
da und des Baustoffhändlers 
STARK Deutschland GmbH 
will die erforderlichen Daten 
für einen 26-Tonner im urba-
nen Raum erheben und eine 
wissenschaftlich abgesicher-
te Dekarboniserungs-Strate-
gie entwickeln. 

Fuldaer Wissenschaftler entwickeln eine Strategie für einen klimafreundlicheren Schwerlastverkehr

Mehr E-Lkw auf die Straße bringen 

Projekttitel: 
E-DES FFM: E-Lkw-Dekarbo-
nisierung des Schwerlastver-
kehrs am Beispiel einer Kun-
den- und Baustellenbeliefe-
rung der Innenstadt Frank-
furt 
Projektfinanzierung: 
Das Projekt wird mit 443.000 
Euro vom Land Hessen in der 
Förderlinie Elektromobilität 
gefördert.  
 
www.edesffm.de
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„Mit unserer  
Förderung wollen 
wir dazu beitragen, 
den Übergang zum 
klimafreundlichen 
Güterverkehr zu 
beschleunigen.“

Staatssekretär Jens 
Deutschendorf, Hes-

sisches Wirtschaftsministerium

Welche innerstädtischen Touren können schwere E-Lkw mit und ohne Zwischenladung übernehmen? Dazu will das Projekt wissenschaftlich abgesicherte Daten liefern. Foto: MAN

„Es war schön, Professor Dr. 
Karim Khakzar zu treffen, 
um Möglichkeiten zu be-
sprechen, die Beziehungen 
der Hochschule Fulda zu 

den Vereinigten Staaten in 
ihren regionalen und inter-
nationalen Programmen zu 
stärken“, sagte er und beton-
te: „Professor Khakzar und 
sein Team spielen für Bil-
dung und Wirtschaft in der 
Region Fulda und darüber 
hinaus eine wichtige Rolle - 
insbesondere in den MINT-
Fächern, und mit einer der 
höchsten Professorinnen-
quoten in Deutschland, sind 
sie führend in Sachen Viel-
falt und Integration. Ich 
freue mich auf die Zusam-
menarbeit, um den transat-
lantischen Austausch und 
die Partnerschaften zu stär-
ken.“ 

Die Hochschule Fulda 
pflegt seit vielen Jahren ei-
nen regen Studierenden- 
und Lehrendenaustausch 
mit der State University of 

New York (SUNY) in Cort-
land. Daneben unterhält sie 
Kontakte zur San Francisco 
State University (SFSU) und 
zu rund 20 weiteren US-
Hochschulen, darunter 
auch zahlreiche Hochschu-
len in Wisconsin und Massa-
chusetts, verbunden durch 
die hessischen Landesko-
operationen. Mit der Uni-
versity of Wisconsin 
Oshkosh baut sie derzeit ei-
ne bilaterale Kooperation 
auf. „Wir arbeiten daran, die 
deutsch-amerikanischen 
Hochschulkooperationen 
weiter zu intensivieren“, 
sagte Hochschulpräsident 
Professor Dr. Karim Khakzar. 
In diesem Kontext stellte er 
dem Generalkonsul auch die 
Internationalen Sommer- 
und Winteruniversitäten 
vor, die jedes Jahr an der 

Hochschule Fulda stattfin-
den und für die unter ande-
rem die Stadt Fulda sowie der 
deutsch-amerikanische 
Frauenclub Stipendien ver-
geben.  

„Internationale Program-
me wie die Internationale 
Sommeruniversität bringen 
junge Menschen aus der 
ganzen Welt zusammen“, 
betonte Khakzar. „Studie-
rende aus den USA, Iran, Is-
rael, der Ukraine, Russland 
und anderen Ländern 
schließen während des vier-
wöchigen Programms 
Freundschaften. Die Inter-
nationale Sommeruniversi-
tät und die anderen interna-
tionalen Programme leisten 
damit einen wichtigen Bei-
trag, in Kontakt zu bleiben 
und den Frieden zu erhal-
ten.“  

Norman Thatcher Scharpf, 
der neue US-Generalkonsul 
in Frankfurt, hat im Dezem-
ber der Hochschule Fulda 
seinen Antrittsbesuch abge-
stattet. Mit Hochschulpräsi-
dent Professor Dr. Karim 
Khakzar und der Leiterin des 
International Office, Julia-
Sophie Rothmann, tauschte 
er sich unter anderem über 
die Entwicklung der Hoch-
schule Fulda und ihre Kon-
takte zu US-Hochschulen 
aus. Aber auch die Beziehun-
gen der Hochschule zur 
Stadt, zur Region sowie zur 
Wirtschaft waren Thema. 

Gesprächspartner loteten Möglichkeiten für den Ausbau der Beziehungen zu den Vereinigten Staaten aus

US-Generalkonsul besuchte Hochschule Fulda 

Wollen die transatlantischen Beziehungen stärken: Der neue US-Ge-
neralkonsul in Frankfurt, Norman Thatcher Scharpf, und der Präsident 
der Hochschule Fulda, Professor Dr. Karim Khakzar.   
 Foto: Pressestelle US-Generalkonsulat


